
Todtmoos (abö) Bekannt gegebenwur-
den in der jüngsten Gemeinderatssit-
zungdieAbrechnungsergebnisse diver-
ser Großveranstaltungen in Todtmoos.
Erfreulicherweise konnte beim Schlit-
tenhunderenneneinpositives Ergebnis
erzielt werden. Unterm Strich konnte
Rechnungsamtsleiter Uwe Bonow ein
Plus von 15631 Euro verkünden. Mit
einem Minus schlossen hingegen die
Kosten diverser Veranstaltungen für
das Gemeindejubiläum ab. Hier gab es
ein Defizit von 21640 Euro.
Allerdings hatte der Gemeinde-

rat für das Jubiläum einen Betrag von
30 000Euro eingestellt. Somit lag das
Minus nochdeutlich unter demverein-
barten Rahmen für die Ausgaben, wie
Ingomar Franz von den Freien Wäh-
lernmitGenugtuung feststellte.Dies sei
demehrenamtlichenEngagement zahl-
reicherBürger zu verdanken, soBürger-
meisterin Janette Fuchs.
Das neue Wintersportangebot in der

vergangenen Saison schloss mit einem
Defizit von 20 000 Euro. Hier wurden
unter anderem die Kosten für die Pfle-
geder LanglaufloipenunddiePräparie-
rung der Rodelbahn am Hochkopf be-
rücksichtigt.
Der Gemeinderat beschloss zudem

die Anschaffung eines neuen kom-
munalen Fahrzeuges in Höhe von
22500Euro, das überwiegend vomBau-
hof genutzt werden soll. Des Weiteren
wurdederKauf eines neuenKühlsarges
zumPreis von 6938 Euro beschlossen.

Hunderennen
rechnet sich

Rhein als Erlebnisraum

Murg (her) Unter der Leitung von Ge-
schäftsführerin der Hochrheinkom-
mission, Vanessa Edmeier, trafen sich
am Donnerstagvormittag Vertreter der
Touristikbüros vom Hochrhein, bei
Hochrhein-Kanu Murg, um den neuen
Flussführer und den „Wickelfisch vor-
zustellen. „Obwohl die Schweiz weder
der EU angehört, noch dem EWR-Ver-
trag beigetreten ist, hat sich auf lokaler
Ebene eine gute grenzüberschreiten-
de Zusammenarbeit gebildet“, erklär-
te Vanessa Edmeier bei der Begrüßung
der Gäste. Sie berichtete von grenz-
überschreitenden Führungen mit Dip-
lomaten aus Afghanistan und Mexiko,
die sichdieAugen geriebenhaben,weil
nirgends Grenzwachen oder Militär zu
sehenwar.
Dies ist beispielsweise an der Gren-

ze zwischen Mexiko und den USA un-
denkbar. „So ist es denKanuten egal, ob
sie sich auf der deutschen oder Schwei-
zer Seite befinden“, erklärte sie weiter.
Auch Radtouristen wählen ihre Touren
beidseits des Rheins aus und können
den Rhein ohne Grenzformalitäten be-
liebig überqueren.
Die Vertreter der Touristikbüros be-

schrieben im Anschluss, welche Se-
henswürdigkeiten sie in ihrem Bereich
besonders schätzen: Vanessa Edmei-
er (Rheinfelden) schwärmte vom Was-
serschloss Beuggen, Ilona Flum (Bad
Säckingen) findet die Holzbrücke und
das Fridolinsmünster besonders at-
traktiv und Christine Schmidle (Murg)
erwähnte den Fischbähren beim Na-
turschwimmbad, der Radwanderern
eine günstige Übernachtungsmög-
lichkeit bietet. Im Anschluss stellte Pe-
ter Schläpfer, Geschäftsführer von Bad
Zurzach-Tourismus, die drei neuen Ty-
pen des Wickelfischs vor, die von klein

bis groß für jeden Bedarf etwas bieten.
„Sie sind keine Schwimmhilfe und sind
nicht fürNichtschwimmer gedacht“, er-
klärte er. Sie dienendazu, dass Schwim-
mer ihre Sachen trocken aufbewahren
können.Die buntenFarbenderWickel-
fische, helfen, die Schwimmer von vor-
beifahrenden Motorbooten, trotz Wel-
len, erkennen zu können. Sie haben sich
zu einem echten Kultobjekt zwischen
Rheinfelden und Basel entwickelt.
Der neue Flussführer enthält eine

Übersichtskarte, in dem der Rhein von
Schaffhausen bis Basel in zehn Fluss-
abschnitte aufgeteilt ist. Die beson-
deren Sehenswürdigkeiten, wie der
Rheinfall bei Schaffhausen, die Strän-
de bei Hohentengen, die Altstadt von
Laufenburg, die Holzbrücke von Bad
Säckingen und das Schwimmen mit
demWickelfisch auf demRhein bei Ba-
sel, werden im Flussführer sehr gut be-
schrieben. Er dient sowohl Kanuten,
Wandereren, als auch Radtouristen als
Hilfe, um die Gegend gut auszukund-
schaften. Natürlich sind darin sowohl
Flusswander-Anbieter, als auchTourist-
Informationen, enthalten.
Von dem Angebot von Walter Denz,

Hochrhein-Kanu Murg, ein Schnup-
per-Paddeln auf dem Rhein zu wagen,
machten acht Teilnehmer Gebrauch.

Neuer Flussführer weckt Lust auf
Kanu-Touren. Wickelfisch, ein was-
serdichter Badesack, in weiteren
Formen und Farben

Unter der Leitung von Vanessa Edmeier, Geschäftsführerin der Hochrheinkommission (Zwei-
te von rechts), trafen sich Vertreter der Touristikbüros vom Hochrhein, um den neuen Fluss-
führer und den Wickelfisch vorzustellen (von links): Peter Schläpfer (Bad Zurzach), Chiara
Pertler (Rheinfelden), Ilona Flum (Bad Säckingen), Christine Schmidle (Murg), Corinna Stein-
kopf (Rheinfelden), Walter Denz (Hochrhein-Kanu), Klaus Nieke (Landkreis Waldshut) und
Hans Alder (Eglisau). BILD: REINHARD HERBRIG

Hochrheinkommission
Die Hochrheinkommission (HRK) ist
eine partnerschaftliche Einrichtung zur
Vertiefung der grenzüberschreitenden
Zusammenarbeit am Hochrhein. Die
HRK fördert und organisiert den Kon-
takt und Erfahrungsaustausch zwi-
schen ihren Partnern, Institutionen so-
wie Bürgerinnen und Bürgern. Daneben
will die HRK durch das Aufgreifen von
Zukunftsthemen Impulse zur Stärkung
und Weiterentwicklung der Grenzregion
am Hochrhein geben.

Dank für langjährige Treue

Tiengen – Die Volksbank Hochrhein
hat zahlreiche Mitglieder für 50 Jahre
Mitgliedschaft geehrt. Unter den Ge-
ehrten waren auch Firmen, Institutio-
nen und Vereine, wie die Tennisclubs
Hohentengen und Tiengen sowie der
Werbe-und FörderungskreisWaldshut.
In einer Feier imHotel „Bercher“ zeich-
neten der ehemalige Aufsichtsrat Wer-
ner Dörflinger und Klaus-Dieter Ritz,
stellvertretender Vorstandsvorsitzen-
der der Volksbank Hochrhein, an zwei
Abenden 163Mitglieder aus der Region
für ihre langjährige Treue zur Volks-
bank aus. Musikalisch begleitet wurde
der Abend durch eine Abordnung des
Musikvereins Aichen.
WernerDörflinger begrüßte die zahl-

reichen Gäste und warf einen Blick zu-
rück auf vergangene Zeiten. „Ich bin
von Jugend anmit dieser Bank verbun-
den“, erklärte Dörflinger. Vor 50 Jahren
habe es die Bank so wie heute nicht ge-
geben. „Es gab viele kleine und große
Geschäftsstellen, die auch ein beliebter
Treffpunkt gewesen waren“, erinnerte
sich Dörflinger.
1969 sei die Volksbank Hochrhein

aus der Fusion der Banken Waldshut
und Tiengen gegründet worden. „Die
Genossenschaftsidee, das ist Weltkul-
turerbe“, soDörflinger. Insgesamthabe
sich alles erfolgreich entwickelt unddie
Bank zähle bundesweit fast 1,5Millio-
nenMitglieder. Heutzutage hätten sich
dieBanken verändert, es geheumGeld-

anlagen, um Finanzierung. „Das Ge-
schäftsmodell der Volksbank ist solide
und seit fast 150 Jahren in der Region
verankert, das macht diese Bank zu ei-
ner echten Alternative“, erklärte Dörf-
linger. „Danke für Ihre Treue“, wandte
er sich abschließend an die Gäste.
Auf die Ereignisse der vergangenen

50 Jahre in der Welt und vor Ort blick-
te dann Klaus-Dieter Ritz zurück. Die
ersteHerztransplantation habe es 1969
gegeben. In Tiengen sei mit 76Prozent
Wahlbeteiligung Bürgermeister Franz
Schmitt in seinem Amt bestätigt wor-
den, in Waldshut dagegen habe die da-
malige Badenwerk AG den Bau eines
Atomkraftwerks am Hochrhein abge-
lehnt. In Leibstadt sei bereits derBau ei-
nesAtomkraftwerks diskutiertworden.
Für Lacher bei den Gästen sorgte

dann, dass Waldshut sich schon da-
mals um „gute Verkehrsverhältnisse“
bemüht habe. Auch das Projekt Bebau-
ung des Aarbergs sei damals schon an-
gegangenworden. Ebenso vor 50 Jahren
sei die Gemeindehalle in Gurtweil ge-
baut worden. In Waldshut sei die Kol-

pingbrücke zusammenmit einerUnter-
führung geplantworden, inTiengendas
Klettgau-Gymnasium eingeweiht wor-
den.DieGeehrtenwurdenmit einerUr-
kunde und „einem besonderen Wein“,
dem sogenannten „Gesellen“, dessen
Erlös der Renovierung der Kirche Ma-
riä Himmelfahrt in Tiengen zukommt,
ausgezeichnet.

VON SUS ANNE SCHLE INZER - B I L A L

➤ Volksbank Hochrhein
ehrt 163 Mitglieder

➤ Laudatoren blicken
auf 50 Jahre zurück

Aus der Region Waldshut-Tiengen, Lauchringen, Albbruck, Hohentengen, Klettgau, Küssaberg und Weilheim kamen die Geehrten, die für
50 Jahre Mitgliedschaft bei der Volksbank geehrt wurden. Rechts im Bild Klaus-Dieter Ritz, stellvertretender Vorstandsvorsitzender.

Die Volksbank
Die Volksbank Hochrhein feierte 2017
ihr 150-jähriges Bestehen. Den Anfang
nahm alles 1867 mit der Gründung des
„Vorschussvereins für den Amtsbezirk
Waldshut“ und wenige Wochen spä-
ter des „Vorschussvereins Thiengen“.
Beide Banken wurden später in Volks-
bank Waldshut und Volksbank Tiengen
umbenannt und bleiben einige Zeit lang
selbstständig. 1969 fusinierten beide
Geldinstitute aus Waldshut und Tie-
ngen zur Volksbank Hochrhein.

Aus der Region Jestetten, Lottstetten, Schweiz, Schluchsee, Stühlingen, Wutöschingen,
Ühlingen-Birkendorf, Dettighofen, Bonndorf und Grafenhausen kamen die Geehrten, die für
50 Jahre Mitgliedschaft bei der Volksbank geehrt wurden. Rechts Klaus-Dieter Ritz, stellver-
tretender Vorstandsvorsitzender der Volksbank. BILDER: SUSANNE SCHLEINZER-BILAL
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Der Sommer kann kommen

Seipp Wohnen, Tiengen, Schaffhauser Straße 36, www.seipp.com

Mit exklusiven Outdoormöbeln machen wir Ihre Terrasse zum
Wohnraum. Wir freuen uns auf Ihren Besuch in unserer Garten-
möb

www.seipp.com

